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Adolf Schirmer

An einem mondbeglänzten Sommerabende des Jahres 1840
war es , als zwei junge Männer an dem Geländer eines der Gär
ten lehnten , welche unmittelbar an der Außenalſter liegen

Die beiden Herren waren ſoeben erſt zu der Gartenbrü iſtung ge
treten , an deren einem Ende ein zierliches Luſthäuschen ſtand , wäh

zigen Perronrend von dem anderen eine kleine Treppe zu einen
niederführte , wo in der Fluth ſich an der Kette
deſſen Segel eingezogen waren

Der * beleuchtete die Züge der beiden elegant ge
kleideten jungen Mäm

Der Aeltere zählte unheführ achtundzwanzig Jahre , der Andere

vierundzwanizig , jener hatte ſchwarzes — dunkle , brennende
Augen , überhaupt die ſcharfgeſchnitten mSZüge eines Südländers
während des Jüngeren freundliches , einn — Angeſicht , ſein
lichtblondes , leicht gekräuſeltes Haar und e blauen Augen den
Norddeutſchen verkündeten .

Beide waren ſie ſchöne Männer . Als ſie jetzt ſo neben einander

üdländers eine gewiſſe

jungen Man

aften Zügeſtanden , drückten die lebh

unruhevolle Spannung
aber waren von einer tiefen Schwermutl
Beider erſchienen im Mondlichte blaſſer , als ſie woh
mochten

Es war Niemand in der Näh

Licht , die Villa , zu welcher d
0 rt Schritte von dem Ende

ſtandideonA.

hen brannte kei
lag wohl mehr als

Die ganze untere Rückſeite dieſer Villa nahm eine von üppi
gen Schlingpflanzen umrankte

* ein, von der aus Glas
thüren in das Innere des eleganten Gebäudes

Dieſe Glasthüren ſtanden offen, aus
Klänge eines Piano ' s in weichen Ae

In der Veranda R au i
deren Schein ſich mit dem Glanz des Mondes vermiſchte ; Teller
Gläſer , Flaſchen und die ſilber die ſelbſt in

imer nicht auf der norddeutſche

enüge an, daß hier ſoeben ei

0
f einem Tiſche eine Aſtrallampe

1 Nachtmahl beendet worden .

fernt, wo die Beiden

darf , deuteten
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Der Deutſche ergriff die Hand des Gefährten

flüchtigen , wehmüthigen Blick
arf einen

inter ſich nach der belehir chteten Ve⸗
randa . Er ſah, wie dort ein 3 erſchien und Begriff ſtand ,
die kleine Tafel abzuräumen

In demſelben Augenblicke zitterten die Töne des Piano ' s in
leiſen Schwingungen durch den Garten .

blosnde junge Mann erbebte unwillkürlich und wandte haſtig

— de
r Veranda ab. Er ſah den Freund an, der nun

mreden . Das Deutſch, welches
er ſprach fremdartig , aus jedem Worte ließ ſich vernehmen
daß ein Ausländer rede. Aber der junge Mann ſprach geläufig .

D1„ Warum zogſt Du mich von der Veranda hierher Otto , und

Und der Fre * inn jetzt zi

obendrein ſo geheimnißvoll , als ob meine Frau nichts von unſerer
Entfernung merken ſolle ?“ ſagte er.

habe Wichtiges mit Dir zu reden ! “ antwortete Otto .
„ Und dem Gange von der Veranda hierher konnteſt D

das nicht auch thun ? “

„Nein , 22 Ich war zu erregt ! Hier in der Einſamkeit
werde ich Worte finden ! “

Carlos blickte den Freund betroffen an .

ſagte er in der haſtigen Weiſe der Südländer —
ich merkte Dir ſchon zuvor an , Du verſtimmt ſeieſt — auch

meiner Frau entging es nicht —

„Nicht verſtimmt —“

„ Wenigſtens warſt Du einſilbig , Dir fehlte den ganzen Abend
die herzliche Freudigkeit ! Was iſt Dir geſchehen ? Hatteſt Du einen
Verluſt im Geſchäfte ? Brachte Dir die amerikaniſche Poſt ſchlechte
Nachrichten ? Wenn demſo ſein ſollte — Du weißt ich kann über
bedeutende verfügen — und Du kennſt meine Freund —
ſchaft für Dich —! “

Otto umarmte den Freund , der jetzt zögernd geſprochen hatte .
„ O ich weiß, “ entgegnete er voll Wärme , „ daß Du nicht nur

Freund mit Worten biſt, ſondern auch in der That ! Ich danke Die
für den neuen Beweis, den Du mir gegeben ! Um ſo mehr bin ich
verpflichtet , auch der That nach Dein Freund zu ſein ! “

rnu
IchSIch6

„Ja , ja
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Adolf Schirmer :

„ Was ſoll das heißen ? “

„ Carlos , mein Geſchäft iſt vortrefflich rangirt , ich bedarf

Deines Beiſtandes nicht . Ich werde nicht von ſolchen Angelegenhei —

ten mit Dir reden . “

„ Nun ? “

„ Daß Du mich den ganzen Abend ernſt und trübe ſahſt , hat

einen anderen Grund . “

„ Du ſpannſt mich auf die Folter ! “

„ Ich verlaſſe Hamburg , ſchon morgen , vielleicht für immer ! “

Carlos fuhr betroffen einen Schritt zurück .

Das iſt nicht möglich ! Du ſcherzeſt —! “ ſtammelte er.

„ Es iſt gewiß , ich ſcherze nicht ! “ erwiederte Otto düſter , doch

feſt — „Alle Anordnungen zur Abreiſe ſind bereits getroffen , mein

Name ſteht ſchon auf der Paſſagierliſte des „ Waverley, “ der nach

New⸗- Bork geht . “

„ Wie , Du willſt Hamburg verlaſſen , vielleicht für immer , und

Du ſagteſt mir , Deinem Freunde , bis jetzt kein Wort von Deiner

Abſicht ?“ unterbrach ihn Carlos in vorwurfsvollem Tone . *

Ich hätte Dir auch heute nichts geſagt, “ verſetzte Otto ſchmerz

lich — „ und wäre in aller Stille abgereiſt doch mich über —

mannte mein Gefühl . “

—
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„ Aber warum reiſeſt Du ? Welche Tollheit ! Du biſt hier an —

geſehen , haſt ein brillantes Geſchäft — Du ſagteſt noch vor weni —

gen Wochen , daß Du Dich nicht mehr in die Fremde hinaus —
ſehnſt

„ Ich verlaſſe auch meine Vaterſtadt und — Euch mit bluten

dem Herzen !

Und doch willſt Du gehen ? Welch ' ein Räthſel ! Was treibt
Dich fort ?

„Carlos , auch ich bin nicht nur ein Freund in Worten ! Ahnſt
Du nicht , was mich zwingt , von Euch zu ſcheiden ? “

„ Nein !

„ So will ich Dir ' s ſagen ! Aber ſchwöre mir zuvor ,
Deiner Frau nicht den Grund meiner Abreiſe mittheilſt . Du wirſt

ihr ſagen , daß mich dringende Geſchäfte nach Amerika gerufen
haben . “

„ Das ſind immer ſeltſamere Dinge ! Und warum meiner Frau

mit der ich mich in Deine Freundſchaft theile 2

„Ich will nicht ſagen, “ unterbrach ihn Otto ſanft und ernſt —

daß dieſe Freundſchaft ferner nicht exiſtiren ſolle , aber wir dürfen

ſie einander hinfort nur noch in Briefen bezeugen ! “
Ich verſtehe Dich vollends nicht mehr ! “

Du wirſt mich ſogleich verſtehen , mein Carlos ! O mein Gott

ich bedarf meiner ganzen Seelenſtärke , mich offen und ehrlich gegen
Dich auszuſprechen ! Aber ſchwöre mir , was ich von Dir verlangt ! “

Carlos ſtarrte dem Frei ind in die ſchwermuthvollen Augen .
ein Gedanke in ihm auf , der ihn in die

heftigſte Unruhe verſetzte . Diir Züge des jungen Ausländers begannen

daß Dud5

D

war es, als blitze

lebhaft zu vibriren .

„Betrifft , was Du mir ſagen willſt , hauptſächlich meine Frau ? “

ſtieß er hervor .

betrifft uns Alle gleichviel ! “ antwortete Otto ernſt und

milde . „Carlos , als heißblütiger Spanier biſt Du leidenſchaftlick

laſſe keinen Argtwohn in Dir aufkommen , — Deine Frau iſt ehren

haft , ein Engel , und —ſie liebt Dich ! “
Carlos athmete hoch auf . Seine zitternde Rechte drückte die

Hand des Freundes .
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„ Ich ſchwöre Dir , was Du von mir begehrteſt ! “ ſagte er . —

„ Und nun rede ! “

„ So höre denn . Ich Dir in ' s Gedächtniß zurückrufen , was

Du weißt , damit Du unſere jetzige Lage richtig erfaſſeſt . Du kennſt

das Verhältniß , in dem ich zuDeiner Frau vor ſechs
Jal

„ Nun wahrhaftig ! “ unterbrach ihn Car erſtaunt . - Und

was weiter ? Als Ihr auf Bällen zuſammen trafet und eine Liebe

lei begannet , da war Thereſe noch ein halbes Kind

vierzehn Jahren , Du warſt ein er Wi A de

bald dortverliebt zu haben glaubte . Eurer harmloſen0

die Liebe fern , und als Du kaum zwei Monate auf Reiſen geweſen
da hatte Euere Correſpondenz aufgehört , Thereſe Dich vergeſſen

In Rio , wo wir einander kennen lernten und Freunde
D

und Du ſie.

wurden , wo Du tauſend galanten Abenteuern nachjagteſt , erzählte

Du mir lächelnd von Euerer Kinderliebſchaft , und als ich ge
war , zur Erweiterung meiner Handelskenntniſſe nach Hambi

reiſen , da gabſt Du mir zum Scherze ein Empfehlungsſchreiben an

Thereſe mit . Sie aber konnte ſich, als ſie dieſen Brief empfing ,
einmal im erſten Augenblick auf Dich beſinnen , ſo tief hatt

Dein Bild in ' s Herz geprägt . Wie k Du jetzt mit

auf eine Sache zurück , über die wir alle Drei bei Eueren

Wiederſehen vor einem halben Jahre herzlich
„We il Andere , die Thereſe und

16

ſich eine von der unſeren abweichende Anſicht ü n
haben ! “ verſetzte Otto ſo ernſt und ſchwermüthig wie zuvor .

„ Das wäre der Teufel ! “ murmelte Carlos auffahrend .

„ Durch gewiſſe Kreiſe unſerer Bekanntſchaft, “ fu

„die ich nicht näher bezeichnen will, beginnt ein

ſchwätz zu gehen , das Deine Frau compromittirt —“

Wie ? “

„ Man behauptet , meine täglichen Beſuche bei

ir , ſondern Deiner Frau , und dieſe habe ſich
ihrer Jugendträume erinnert . Ja , böswillige Ohre

ihrer Erbärmlichkeit ſo weit , zu verbreiten , ich

ſeinerzeit Thereſen , um hinterher der begünſtigte
werden
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druck an

„ Un
7 die

ſie mir

772
feſt und milde zugleich

dem Rufe

That ar

Stille

der
ſagte icher

bringen werde . Die

aller

ſich jetzt

ſchäftigen .

daß der

„ Sehr

„ So wähle ich denn einen anderen Weg ! “

„ Wenn ich abreiſe , u

jede Gelegenheit
üben .

Züge des

erhört ! “
ſolches

Das werde ich nicht ,

nur , ohne daß ſie es ahnt

Ruf einer

ſpräche wird , und daß in

unumſtößlichſte Rechtfertigung

Und da wir

los , ſo bleibt ihnen
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jungen Spaniers nahmen einen wilden Aus

„ Und Du

nicht zur

ſtammelte er.

Gerücht verbreiteten ,

zogſt jene Schurken ,

Rechenſchaft ? Nenne

Carlos ! Vergib mir !

„ Du würdeſt mit Deiner Leidenſchaftlichkeit

Frau nicht nützen. Und ich — ich wollte in der

als ich von den Gerüchten vernahm , die man in

ber uns in Umlauf ſetzte , die muthmaßlichen Urheber

öffentlich brandmarken , aber bei ruhigem Blute

daß das Deine arme Frau erſt vollends in ' s Gerede

Stadt würde von ihr ſprechen , während

einige Neiderinnen mit ihr be—

welterfahren genug , Carlos , zu wiſſen ,

Dame nicht gewinnt , wenn ſie zum Stadtge —

den Augen der ſcandalſüchtigen Welt die

angezweifelt wird . “

murmelte Carlos düſter .

entgegnete Otto

Deiner

Die ganze

Du biſt aber

richtig ! ꝰ

ſetzte Otto hinzu

n nicht wiederzukehren , ſo iſt den Verleumder —

benommen , ferner ihr böſes Gewerbe an uns zu

in Liebe und Freundſchaft ſcheiden werden , Car —

nicht einmal der Troſt , ſagen zu können , ich

habe Euere Nähe unfreiwillig fliehen müſſen . “

Car

„ Nein

ns nicht dieſes
wir den beſten , den

willen verlieren ,

rede Uebelwol

laſſen ,

os umarmte den Freund mit

Du

u

biſt ein edler Menſch , ein wahrer

„ Ich thue

würdeſt ! “

ſo werden ſie zu anderen ſchreiten . Du

mein Otto !

ſüdländiſcher Heftigkeit .

Freund ! “ flüſterte er.

meine Pflicht , wie Du ſie an meiner Stelle thun

Otto bewegt . „ Und —“

fiel ihm der junge Spanier in ' s Wort — „ Du darfſt

Opfer bringen , das auch uns ein hartes ſein würde !

treueſten Freund einiger Erbärmlicher

für ewig verlieren ? Wer kann ſich vor der Nach —

lender ſchützen ? Müſſen ſie eine Verleumdung fallen
Du darfſt nicht reiſen ,

Ich kenne Ehrenhaftigkeit meiner Frau und ihre
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Gefühle , ich weiß , was Du mir biſt und jederzeit , unter allen
Verhältniſſen , ſein wirſt ! Du bleibſt

kann nicht, ich darf nicht ! “ war Otto ' s Antwort . —
ſt

nur einen Theil von dem, was mich forttreibt
Nur einen Theil ? “

D

D

Carlos , hältſt Du mich noch für den leichtſinnigen , flatter
haften Menſchen , der ich

i

Nein ! Du biſt verſtändig und gewiſſenhaft

„ Nun , dieſer Verſtändige und Gewiſſenhafte liebt, — liebt
Deine Frau ! “

Otto hatte mit bebender Lippe geſprochen . Nun es heraus war
was ſeine Bruſt belaſtete , blickte er kummervoll , doch ohne Scheu
auf de Freund .

Dieſer fuhr erſchreckend zuſammen . Er war im erſten Momente
keinas„Wottes mächtig .

Rio war ? “

Dann ſtammelte er: „ Du — liebſt ? Und Thereſe ? — Sie
ahnt Deine Liebe ? “

„Nein , dem Himmel ſei Dank ! “ antwortete Otto in heftiger

Erregung . „ Wie kannſt Du noch
Iſt

Thereſe nicht e
reines , hochherziges hängt ſie nicht mit inniger Hingebu
an Dir , würde ſie harmlos und lächelnd den Freund ihres E

empfangen , wenn ſie argwöhnte , was ich jetzt offen gegen Dich

ſprochen ? Ich ſah ſie voreinem halben Jahre zum erſten Male ! r·
in wie anderem erſchien ſie mir gegen ehemals ! Ihre Schön —

ihr Geiſt , ihre Gemüthstiefe waren entwickelt , machten eine

ächtigen Eindruck auf mich. Ich begann damit , Dich glücklich zu
und endete — zu lieben , achtungsvoll , geheim , un—

glückl ich! O, wenn Du wüßteſt , wie martervolle Stunden ich durch⸗

lebte , wie heiß ich gegen das unſelige Gefühl kämpfte ! E

widernatürliche Lage , in der ich mich befinde , auch ei
liche Kraft erſchöpft ſich ! Begreiftt Du nun , daß meines Bleil

hier nicht länger mehr ſein kann ? “

Otto ſchwieg . Carlos war ſo tief ergriffen wie ſein Freund

Luſtige Walzerklänge ſchallten vom Gartenſalon der Villa herübe
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„ Es ſteht alſo feſt , ich reiſe ! “ flüſterte Otto . „ Du haſt

geſchworen , daß Thereſe niemals durch Dich erfahre —“

8 ſtockte und ſah den Freund verſtändlich an.

Ich hab ' es geſchworen ! “ murmelte Carlos . „ Armer Otto ! “

K.

ichtiger Geberde wies

Die Freunde hielten einander umſchlunge

Plötzlich machte ſich Otto los . Mit vor

r zur Villa .

Dort war die Muſik verſtummt . Der Diener hatte die Veranda

verlaſſen , die Lan dort noch .
5 N weibliche Geſtalt denSalon , bewegte ſich durch

ſti

die Veranda und ſtieg die wenigen Stufen nieder , welche in den

Garten führten

Auf der Schlangenwindung eines der Pfade

ame näher ; ihr lichtes Gewand ſchimmerte durch die
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Gebüſche , hinter denen ſie ſich fortbewegte , den Freunden ent—

gegen
Deine Frau ! “ ſagte Otto leiſe und haſtig - „ Nehmen wir

kiene an ! Und dann —es iſt jetzt Zeit , daß

auchte Carlos

der „ Wa

Du willſt morgen unwider
mar die Auntmgrt„ Ja ! “ war die Antwort . „ Ii

Carlos haſtig er Frau können wir

Herzen Abſchied nehmen . Armer Otto , wir haben emer 4
Manches zu

ch begleiteſtiner Frau auffallen , daß Du

1gen Mzun ten vin 5 ln 21 erzDi zen N wußt ein Lächeln zu erzwAnner
60

ind ſolcheentſchuldigte

Interredung
thun

dazu

dieſer

und doch
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handelte es ſich gewiß nur um eine Ladung Zucker oder Baum —
wolle ! “

kte leicht zuſammenOtto zi

„ Wir Geſchäftsleute ſind unverbeſſerliche Menſchen ! “ warf Carlos

Tone fort : „ Ottoraſch hin und fu

muß ſchon zur

zeitiger als ſonſt ſchlafe

ihn bis zur Lombar

Die Nacht iſt ſchön , esiſt einehübſche Spazierfahrt ! “
vermuthlich , wie gewöhnlich nicht begleiten

id will ſich
Boot losketten und
1 ni meit his 21r nicht weit bis ö1

ſeiner Wohnung .

„Sie werden uns

wollen ! “ bemerkte

Sieh doch

werde
mein Piano mit mir in

dürfen Sie nichts beſorgen ,
dem Waſſer ängſtige , und da

es werde mir einſt durch de
Sie alſo getroſt ab, Ihre merkantiliſchen Debatten fortzuſetzen , ich
begebe mich zur Ruhe . Aber Ihr werdet rudern müſſen , es rührt
ſich ja kaum ein Lüftchen ! “

„ Wir können vielleicht unterwegs die Segel ausſpannen, “ entgeg —
nete Carlos . „ Mir ſcheint , eine kleine Briſe zieht heran , am Horizont
tauchen Wolken auf . In einer Stunde bin ich zurück. Gute Nacht
indeſſen , Thereſe , bringe unſerer ſchlummernden Kleinen dieſen Kuß ! “

Der junge Ehemann berührte mit den Lippen die weiße Stirn

Herren wiſſen , daß ich mich vor
ch die vielleicht thörichte Furcht 1
e ein Unglück widerfahren ! Segeln

ſeiner Gattin .

Otto trat an die junge Frau heran . Dieſe ſtreckte ihm zum
Abſchiede voll Herzlich

Otto erbebte . Es ſollte dies
Er nahm ſeine ganze V

nend ruhig : „Schlafen Sie wohl Thereſe ! “

eit die Hand entgegen
ein Abſchied für ewig ſein .
kraft zuſammen und ſagte anſchei ———

„ Gute Nacht ! “ erwiederte dieſe lächelnd . „ Sie ſind ſeit einiger
Zeit ſo ſtill ! Bringen Sie uns morgen wieder Ihre alte heitere8 8
Laune mit ! “

Otto wollte antworten , er vermochte es nicht . Er verneigte ſich
leicht , lüftete den Panamaſtrohhut und folgte eilig dem zur kleinen
Landungstreppe voranſchreitenden Freunde .

E
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Thereſe blickte den Herren einige Momente nach, dann rau

zur Villa zurück . Sie verſchwand dunch die Glasthüre in

re des Hauſes

Die Freunde aber beſchäftigten ſich mit der Jolle , deren Segel ein

gereeft war . Sie legten die Ruder ezurecht , machten die Kette los

und ſtiegen in das Boot .

Nun ſtießen ſie vom Lande ab. Carlos ruderte . Otto ſaß am

Steuer . Sie wechſelten eine lange Zeit hindurch kein Wort mit

einander .

Sie waren zu bewegt , alsdaß ſie jetzt hätten reden mögen

Das Ufer wich mehr und mehr P9 ihnen zurück , die Villa

erſchien kleiner und kleiner , ihre Umriſſe wurden nebelhafter im

Halbdüſter der Mondnacht , die Lampe , welche in der Veranda

brannte , glich nur noch einem verglühenden , kaum ſichtbaren K

Sternchen .
Das Boot glitt weiter und weiter , andere Theile des Ufers

lagen jetzt in ziemlicher Entfernung zur Seite , die Villa und das ein⸗

ſame Licht verſchwanden .

Die Freunde befanden ſich jetzt mitten in der Alſter , dort wo

ſie gleichſam einen weiten See bildet .
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Rings war nirgend ein Fahrzeug ſichtbar .

Und nun ſie die Mitte des Sees gewonnen hatten , erhob ſich
ein friſcher Wind , die F

* 38 ſich lebhafter zu kräuſeln .
Carlos zog die Rude Das Boot ward durch die Wellen

vorwärts geſchaukelt .

„Willſt Du das Segel aufhi ſſen?
2“ fragte Otto .

Ja ! “ antwortete der Gatte Thereſens . „ Doch zuvor noch ein

Wort an Dich , mein Otto ! “

Dieſer blickte fragend auf .

Carlos erhob ſich. Er ſtieg über die Bänke der Jolle zu ſeinem

Freunde und ſetzte ſich zu ihm . Seine Züge waren ſo Käſetz wie

t morgen Hamburg verlaſſen, “ ſagte er bewegt —

„ Ehre und Pflicht trennen uns , die wir offten, nie mehr von ein⸗

ander ſcheiden zu dürfen . Mögeſt Dudie Ruhe wiederfinden ! “

„ Das gebe Gott ! “ ſeufzte Otto — „ Und wenn auch nicht, “

r mit Feſtigkeit hinzu — „ich werde mein Loos als ein
8 1K

ſetzte

Mann tragen , als Dein treuer Freund , Carlo

Die beiden jungen Männer drückten einalpeh die Hände .

2

„ So ſoll es kein Wiederſehen mehr für uns geben ?“
„ Kein Wiederſehen , Carlos ! Es iſt ſo beſſer ! “
Ich mußte Dir einen Schwur leiſten , Otto . Hier , wo uns

iemand hört und ſieht , als Gott , leiſte auch Du mir einen

ſolchen ! “

„ Was ſoll ich Dir ſchwören ? “

„ Sieh ' ,ich bin geſund , kräftig , jung . Aber oftmals will es

die Vor ſehung , daß der Tod einen Menſchen in der Blüthe ſeiner

Jahre unerbittlich dahinrafft . Wenn mir das geſchehen ſollte , ſo
halte Dich nicht fern von

Thereſe, ſuche ſie auf , und willigt ſie ein ,

ſo werde ihrGatte und ſei meinem Kinde ein treuer Vater ! “

Carlos !“ rief Otto erſchüttert . 27
denkſt Duhin ? ! Du

terben?!“
ind

unſelige Worte ! Willſt Du ulledig im Augen

eine Hoffnung mir erwecken , die ein

0 1˖ unſerer Freundſchaft ſein würde , wenn ich
ſie auch nur hegen wollte ? ich auf Deinen Tod

harren , ihn herbeiſehnen ? “
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„ Das wirſt Du nie, mein Otto ! Und das habe ich aucher

ſagen wollen ! Doch ich kann ſterben Dir ſterben ! Schwöre

mir , daß Du alsdann meiner Frau und dem Kinde ſein willſt , was

ich ihnen bin ! “ *

Ich ſchwöre Dir,“ antwortete Otto mit zitternder Stimme

daß alsdann Dein Andenken ehren ur Deinen ſchützen

werde ! “

Die jungen NMänner und küßten e So ver

blieben ſie mim tenlang Bruſt ar Es war

ein Mo ihe

End Carlos aus der Umarmur oS

Er
„ Das Boot treibt zurück ! “ rief er . „ Ich werde raſch das Sege

losmachen und ſſen ! “

l ſtieg er über 8 Bänke der Jolle zu dem einzigen Maſte

derſelben . löſte die

e Wolken , welche den Freunden , als dieſenoch im Gar

ten geſtanden , am Hori8 bemerkt wurden , hatten ſich raſch ge *

nähert , bedeckten großen Theil des Himmels und

Mon eg, ihn und ſein Sil

i ſie Wte rührte d eit einigen Minuten

mehr ſpiegelglatte Fluth auf, ſo daß aus den

ebhaft bewegte Wellen wurden , die das Boot heftiger

Carlos beeilte ſich mit ſeiner Arbeit ; er begann das Segel auf

zuhiſſen , es ging etwas mühſam .

„ Werden wir einen Sturm bekommen , ein Gewitter ? “ fragte

Otto .

„Nicht doch ! “ verſetzte der Freund während ſeiner Beſchäft

gung . „ Es gewittert jedenfalls einige Stunden von hier, und nun
*

ſchlägt eine Kühlte zu uns herüber , höchſtens beekommen wir einen
11kleinen Strichregen !

Dir behilflich ſein ?“

Duverſtehſt

hinderlich

„ Soll ich

nur ſitzen ,

Du wäreſt mir höchſtens

Mfojh '„Bleib ja nichts von dieſem Geſchäft
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Dann kollerte der Körper des Spaniers vom Bord

herab in die Fluth und chwand in die aufſpritzenden Wellen .

Mit einem Satze war Otto an der Stelle des Fahrzeuges , von

der ſein Freund berubheſüͤtt Das Boot drohte umzuſchlagen .

Otto aber beſann ſich keinen Augenblick . Haſtig glitt er über den

Rand des Bootes , mit der einen Hand ſich am Bord feſthaltend .

Die Alſter konnte hier nicht tief ſein , dennoch fühlte Otto kei—

nen Grund unter ſeinen Füßen .

Ferzweiflur
108

voll klammerte er ſich an den Rand der Jolle und

klomm wieder empor . Jetzt war er wieder im Fahrzeus

Er rang die Hände . Nirgend tauchte der Kopf des

auf . Carlos war wohl ein trefflicher Schwimmer , aber hatte ihn

der unglückſelige Fall auf den Rand des Bootes nicht jeden

falls betäubt ?

Otto ſpähte umher ; auf der ganzen Außenalſter zeigte ſich kein

92—

.
8 Freundes

„ O mein Gott, “ jammerte er — „ warum verſtehe ich nicht

zu ſchwimmen ! “

Bebend griff er zu einem der Ruder , er tauchte es in die Fli

er erreichte den Grund damit , er bewegte es angſterfüllt hin und he

Jett ſah er einen ſchwärzlichen Gegenſtand in einiger Entfer —

nung auftauchen .

Haſtig ſetzte er die Ruder ein und ſuchte mit unſäglicher An—

ſtrengung jene Stelle zu gewinnen , wo der Körper
ſei

des trieb .

Das wildflatternde Segel und die Wellen hinderten den Lauf

des Fahrzeuges .
Und jetzt verſchwand auch der Körper des Armen wieder .

„Heiliger Gott , ſteh ' mir bei ! “ ſchrie Otto und arbeitete ver

zweiflungsbooll.
Das Boot befand ſich nicht in der Strömung der Alſter , der

Verunglückte konnte nicht weit fortgetrage werden. Otto mühte

ſich übermenſchlich ,der Wngffſcwen floß ihm von der Stirn .

End lh war die Jolle dort , wo Carlos zum zweiten Male in

ie Tiefe geſunken . Von Neuem begann Otto qualerfüllt mit einem
er er nachdem Verunglückten zu fiſchen
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Der von Entſetzen durchbebte junge Mann fühlte ſchlammigen

Grund , er bemerkte , daß dieſer nicht ganz in Mannstiefe unter

dem Boote lag. Und nun berührte das Ruder plötzlich einen Gegen⸗

ſtand , der zum Theil in dem Schlamme ſtecken mußte . Otto ſchleu —

derte das Ruder in ' s Fahrzeug .

Wie zuvor glitt er über den Rand der Jolle , mit einer Hand

ſich anhaltend . Er tauchte unter , ſeine Rechte tappte umher .

Jetzt erfaßte er den Gegenſtand , — es war ein menſchlicher

Körper . Otto zerrte ihn mit der Kraft , welche die Verzweiflung

verleiht , an die Oberfläche des Waſſers .

Eine Minute ſpäter lag der ſchlammbedeckte Körper des jungen

Spaniers im Boote , kniete Otto neben dem Verunglückten . Eine

tiefe Wunde klaffte an der Schläfe des Letzteren .

„Allmächtiger Gott, “ ſtöhnte Otto , weinend über das bleiche ,

regungsloſe Antlitz des Freundes vornübergebeugt — „er iſt eine

Leiche ! Armer Carlos , arme W0•ereſe !l “ — — —

Eine halbe Stunde ſpäter ſtieß das Boot , vom düſterblickenden

Otto gerudert , mit ſeiner unheilvollen Laſt bei der Landungstreppe

des Gartens an ' s Land , den die Freunde zuvor verlaſſen hatten .

Zweites Capitel .

Seit jener Mondnacht , in der ſich ſo Entſetzliches ereignete ,

waren zweiundzwanzig Jahre vergangen .
Im Auguſt war es, und die Sonne brannte verſengend hernieder ,

als etwa um die fünfte Nachmittagsſtunde zwei Herren die Chauſſee

ritten , welche, dem Laufe der Elbe folgend , ſich von der

ſt Hamburgegelegenen holſteiniſchen Stadt Altona bis zu dem

Lootſendorfe Blankeneſe hinzieht .

ieſe Chauſſee führt an den herrlichen , die Elbufer ſchmücken

ng u

Har

den Landhäuſern der Patrizier Hamburgs vorüber , an ſchönen Gär —

ten und Parkanlagen , ſie durchſchneidet anmuthige Dörfer , an vie

len Punkten gewahrt man auf der Fahrt —
dem maleriſch gelege

nen Lootſendorfe zur Rechten ſaftige Wieſen, zur Linken aber den

blitzenden , durch Dampfboote und ſtattliche

e

Scgelſchiffe belebten

Elbſtrom .
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